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In der ganzen südlichen Hälfte des untersuchten Gebietes breitet sich ein 
sandiger Mergel aus, der hin und wieder leider ziemlich schlecht- erhaltene 
Petrefacten enthält. Zwischen Rima Szombath, Rima Brezo, Hrusova, Ispan- 
mezö, Alsofalu, Uza Panit und Zeherje wird dieser sandige Mergel von einer 
mächtigen Masse von T r a c h y t t u f f  und C o n g l o me r a t  überlagert  ̂ die 
nicht nur zum Theile auch den vorerwähnten Kalk und Schiefer überdecken, 
sondern sich auch weit in das Gebiet der krystallinischen Schiefer bis auf den 
Na Zabolovo- und Gerlicer Berg hinaufziehen. Nur in dem südöstlichen Theile 
des untersuchten Gebietes, südöstlich von Nagy Daröcz, am Hatär Hegy und 
Gziczka T£tö findet man Basalttuffe und Conglomerate, die mit dem Mer an­
stehenden Basalte in Verbindung stehen. Von anderen Tertiärbildungen ist nur 
eine kleine Süsswasserkalkablagerung bei Suchä nordwestlich von Rima Szombath 
zu erwähnen. Von Diluvialgebilden ist Schotter und Löss zu erwähnen. Ersterer 
bedeckt nicht nur überall den sandigen Mergel, sondern hat namentlich im 
Kalkgebiete eine sehr grosse Verbreitung, und besteht durchgehends nur aus 
Quarz- und krystallinischem Schiefergerölle. Der Löss ist besonders im südlichen 
Theile des Gebietes mächtig und weit verbreitet Sowohl an den steileren west­
lichen, wie an den flachen östlichen Abhängen ist dessen Grenze gegen den ter­
tiären Mergel durch eine oft nur zwei Fuss mächtige Lage des Diluvialschotters 
gekennzeichnet.

Herr k. k. Bergrath M V L i p o i d ,  mit der Specialaufnahme der Schem­
nitzer Gangverhältnisse betraut, hatte in Begleitung des k. k. Montan-Exspec- 
tanten Fr. Gr ö g e r  bisher alle in Schemnitz, Windschacht und deren nächster 
Umgebung gelegenen Grubenbaue befahren, und hiebei alle Schemnitzer Gänge, 
den Theresia-, Biber-, Spitaler-, Wolf-, Johann-, Stefan- und Grüner Gang 
kennen gelernt. Er wurde bei seinen Studien von allen dortigen ärarischen und 
Privatbeamten äCuf das Freundlichste und Kräftigste unterstützt

F. Foet ter l e .  — P e t r e f a c t e n  aus der U m g e g e n d  von Be l luno .  
Dem k. k. Berghauptmann Herrn Jos. Ti - inker  in Belluno verdanken wir die 
Zusendung einer grösseren Anzahl Petrefacten, die theils er selbst in der Um­
gegend von Belluno gesammelt, theils zum Behüte der Zusendung an uns von 
dem k. k. Provincial-Delegaten Herrn F. P i no  Freiherrn von Fr i e de nt ha l  
erhalten hatte. Es sind darunter eine grössere Anzahl von Fischzähnen, meist den 
Gattungen Careharodon, Lamna, Oxyrhina angehörend, Fischwirbel, dann Pectens 
aus dem eocenen Sandsteine der unmittelbaren Umgebung von Belluno, Bolzano 
und Libano, ferner ein Hippurit aus dem Kreidekalko von Santo Croce, sowie 
ein Placodus und Myliobateszahn aus dem rothen Jurakalke am Castello La- 
vazzo bei Longarone im Piavethale nördlich von Belluno. Die Gegenstände sind 
durchgehends sehr gut erhalten, und sind wir den genannten Herren für diese 
Zusendung zu besonderem Danke verpflichtet.

F.F.  —  Muster  von in Wien verwendeten  B aus t e i nen  und 
St e i np l a t t e  mit  Fi schabdrücken.  Herrn Steinmetz-Geschäftsleiter Jos. 
Seder l  verdanken wir ein höchst werthvollesGeschenkzurVermehrungder an der 
Anstalt angelegten Sammlung österreichischer Bausteinmuster durch Zusendung 
von 14 verschiedenen Würfeln von je 6 Zoll Länge, Breite und Höhe von den 
in Wien am meisten zur Verwendung kommenden Bausteinen. Es befinden sich 
darunter aus den Steinbrüchen von Margarethen drei Muster, von Loretto ebenfalls 
drei Muster, von Breitenbrunn und Mannersdorf je zwei Muster, von Kaiserstein- 
bruch,vonWöllersdorf, vonLindabrunn und von Hundsheim je ein Muster. Jedes der 
Muster ist auf einer Fläche geschliffen und polirt und auf vier Flächen glatt zu-
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gehauen, während eine Fläche die Beschaffenheit des Steines im frischen rohen 
Bruche zeigt.

Ein anderes Geschenk des Herrn Seder  1 bildet eine bei 18 Zoll lange 
und 12 Zoll breite Steinplatte aus dem Margarethner Steinbruche, die auf der 
einen Fläche übersäet ist mit Abdrücken von ganz kleinen, 8 bis 12 Linien 
langen Fischchen, deren nähere Untersuchung vielleicht eine Bestimmung der­
selben möglich machen wird.

Wir sind Herrn Seder l  für seine worthvollen Geschenke um so mehr zu 
dem grössten Danke verpflichtet, als sie uns die Ueborzeugung gewähren, dass 
die Theilnahme an der Anstalt, ihren Aufgaben, Interessen und Erfolgen, auch 
in die weitesten praktischen Kreise sich bereits Bahn gebrochen habe.


